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^ B r i e f a u s der B u n d e s lladl. 

Wi, dn Lchrndn M « Zfilra am Montag <tor* 
mittag tu der Bund^stadt nnrückt«, traf n feoit nur 
gar fröhliche Äunb*. D« gnstrnch, und >api,re Bnnn 
^tolkSzntungsschrndn Ulrich D ü r r , » m a n ist dfl bat 
Stichwahlen für den R a t i o v a l r a t im dennschm 
Obnaargau in hnßm» Wadlkampie Sieger geblieben. 
Dn Sieg ist geradezu em glänpndn. %>» elfter Stunde 
hatte man dem Kandidaten der Volksparte, von radikaler 
«eile emm außerordentlich gefährlichen Rivalen gegen 
üdngestellt. S» war dies Ständerat Morgmthaler. dn 
soedm seine» RegierringOra^sltz mit der Stelle eine« 
Direktor« der l^mvimtalbadn vertauscht hat. Die Kon 
dibawr Mvrgmthaln wurde von Burgdori au« lancieN 
und fand natürlich in viele« radikalen Krisen lebhafte 
Befürwortung, Am Sonntag war uns ordentlich bange 
um da« Schicksal von Ranonalrat DürrmmaN. b«ese» 
trmm Freundes der Urschwnz und der konservativen 
katholischen Panei. Um so frmdign war unsere Ueber 
raschung. als wir erfuhren, daß Dürrmmatt m» der 

ven Mehrheit von öl97 Stimmen gegenüber $082. 
welche aus Ständerat Morgmthaler fielen, da« Feld de 
bauptei hat. <H ist die« ein schlagender Beweit für die 
Volkstümlichkeit und Beliebtheit des Redaktors der »Buchst-
Zotig", wie sein auch bei uns vielgelesenro Organ im 
ilolksmund genannt wird, tem unerschrockenen und all-
zeit ichlaginngn, Kämpm unserm Gruß und Glückwunsch! 

B a s e l - S t a d t lieferte der gestrige Wahltag 
da«jmige Resultat, das uian sicher erwartm konnte und 
da« wir jüngst vorausgesagt hattm. Es stiegen al« 
Rationalräte au« der Urne hervor: David, I se l in , 
Speiser , Göl t ish«im und Brüf t le in . Der radi-
kale Mür« wurde, weil unangefochtm, schon im erstm 
Wahlgang gewählt. Basel Stadt ist nun im Rational 
rate wir bi«ber durch Z Radikale, 2 Liberale und 
l Sozialdnnokratm vertretm. Der ganze Wnhsel gegm 
über der früherm Abordnung besteht darin, daß d-r 
radikale Dr. Zoller. der sich bekanntlich in der viel' 
befprochmm Affäre dnreffmd den von Rationalrat Lore-
tan an seinm Kollegen Lutz gerichtetm Brief kompromittiert 
hatte, durch den ebmiall« frnsinnigm Dr. <Mti«heim 
erfetzt wurde. 

. I n Reuenburg wurde der liberal konservative 
( la lame- l io l in in l'haur»d, Fonds in der Stichwahl 
unbeftriNm gewählt. Man wagte nicht mehr, ihn durch 
emm Gegmkandidatm zu bekämpfm. t*r ist ein in jeder 
Hinsicht «»«gezeichneter Benreter der liberal-konservativm 
Rmmburger und in Bem ein hervorragmdes Mitglied 
der Zmtrumsgrapp,. 

^m Berne r J u r a war die Wahl de« liberal-
radikalm Reginung«rat Simo nin ebenfalls unangefochten. 

Am nächstm Sonntag kommm noch an die Reihe der 
l2. Kreis, der das Amt Luzrrn umfaßt, die beidm 
tesfinischen Kreise und der 49. Krns. welcher vom 
ganzm Kanton Genf gebildet wird. J a Genf ist alle 
Äusncht dafür vordandm. daß die demokratische odn 
liberal-konservative kann Sieger bleibm wird. Auf 
ihrer Liste steht auch der üder-niqunqsooüe Katholik 
Fontana. Glücklichnrvns, ist kein Wahlbündnis jwischm 
der radikalm und der sozialistischm Partei zustand, ge-
kommm. Die liberal konservativm Prvtestantm und die 
Katholikm iusammm sind stärker al« die Radikalm. so-
bald dm Letztem der Zuzug au« dm, iozialiftischm 
Lager fehlt. 

Im l e s s i n sind die Verhältnisse noch nicht abge-
klärt. Wenn einer unserer Freunde don gefäbrdel sein 
sollte, so wäre dies nur möglich durch den Bruch des 
zwischen dm PaNeileitungm abqeschlotimm «oaipromisies. 
wodurch dm Konlervativm zwei Sitze zugesichert wurdm, 
wmn sie im weitem die radikale Lifte nicht dekämpsm. 
Leider wurde am ü. November im leistn das ^nitiativ-

begchrm verworsm. für w^che« die Konservativm und 
die £o;ialiitsn ringestandm ibid. (H bezweckte dasselbe 
»,, Schaffung eines einzigm, dm ganzm «anwn um-
sassmdm jSohtknis^ für dm l«roßm Rat, welch letztner 
dann selbstverständlich nach dem Propomonalsostem ge 
wählt würde Dadurch würde die wirksamste Granne 
geschaiim. daß der i«olk«wille zum nchtigm und unvn 
fälschtm «»«druck gelange. Die oerwnsmde Mehrheit 
war jedoch nur eine geringe, indem dm 7!üv Rein 
6800 Ja qegmüber standen Dabn fehlen noch 14 
t̂ emeindm, welche wahrscheinlich das Verhältnis für die 
«nnehmmdm noch günstiger gestaltm werdm. <̂ «gm 
wärtig bestcht im lesfln allcrb na« der Proporz schon, 
aber dn «anton znsällt in «er Großralswahlkreise. 

Mit dn lebdaftchm Spannung steht man gewiß 
übnall dem (Ergebnis der Stich'vahl vom nächstm Sonn 
tag im Luzerner Stadtkreis mtgegm. Die srn'innige 
Partei hat einm Kompromiß abgelehnt und an ihrm 
drei «andidatm Hel ler , Bücher und Knüsel fest-
gehaltm. Diesm stellm nun die vnbündnm Äonser 
oatioen und Sozialdmiokratm rtaen Zweier Vorschlag 
mtgegm. dn die Ramm Fischn und Albissn trägt. 
Diese z^staltung der Ding« war nach dm, resullatlo« 
verlaufmm erstm Wahlgang gegebn,, sobald die Radi-
kalm nach keiner Seite einlmkm wolltm. Das Komitee 
der freisinnigm Partei ist mit seinem Antrag, es solle 
ein Sitz dm Sozialdemokratm übnlassm ivndm, in dn 
Delegiertmonsammlung uninlegm. 'Run wird es einm 
außnordmtlich heißm Kampf absetzm. 'Räch dm Stimmm 
zahlm, welche dn erste Wahltag ngab. dürftm die Au« 
sichtm für die verewigte konservativ sozialdemokratische 
Liste günstig sein. Richt« wäre unbegründetn und kurz 
sichtiger, al« wmn man es dm Konservativm zum Bor 
wurs machen wollte, daß sie sich mit dm Sozialdemokratm 
vnbundm haben. Wie oft hadm die Radikalm dies 
schon getan, ohne darob irgmdwelche Skrupeln in ihrem 
politis«hm t^ewissm zu nnpfindm! Um ein, förmliche 
Hnrat bandklt e» sich ja nicht. Im Uebrigm dabei, die 
Sozialdemokratm in der Bimdesvnsammlung bei Weitem 
nicht die ihnm nach ihrn Stärke zukommende Berlrnung. 
Man darf also ihnm gegmübn ganz wohl einm Akt 
dn politischm (Nerechtigteit ausübm. Die 'Partei, wel 
chn die drei bisherigm Vertr^n des l2. Wahlkreises, 
angehirm, kommt in dn Bundesversammlung noch lange 
nicht zu kurz. Sie hat ja bei dm diesmaligm Rational 
ratswahlm wieder eine Reihe von Sitzen gewonnm. 
Was ist von konservativn Seite bnechtigtn und nahe-
liegmdn als dn Wunsch, die Minderheitsparleim in dn 
Bund^vniammlung gestärkt zu sehm. I n Herrn Dr. 
v inzenz Fischer, dem würdigm Sohn l»s stets trm 
bewährtm Vorkämpfer« dn konservativm Sache, Schul 
«heiß Fischer, seligen Andenkens, würd, die konservativ-
katholische Fraktion der Bundesversammlung einm übn 
aus wntvollm Zuwachs nhaltm. 

E i n e ernste Äeite der ? o l i t i k . 
Untn diesem Ditel bringt die „Schweiz. Sirchm-Ztg.' 

nne nnlüßlich« und durchau« sachliche Abhandlung übn 
politisch« ilerhältniss« im Kanton Luzem. Hw. Hr. Pros. 
Mevmberg, dnsm dewähnn Fedn die Anikel mtstammm. 
beleuchtn untn andnni auch die liberale Partei und 
dnm Beziehung zum Radikalismus. Die diesbezüglich 
nörtntm Zatsachm dürftm nicht nur aui die Lidnalm 
Luznns. sondem auf diejmigm der Zmtralschweiz übn 
Haupt «nwmdung findm. Er schreibt unter andern,: 

„Es aibl viele Liberale, die religiös praktizieren. Roch 
einmal. Gott sei Dank. Diese Gruppe steht jedmsalls 
dem gesamtm katbolischm Glaubm. Dmkm und Lebm 
viel nähn als ihrm radikalm Führnn. die mit dn Kirche 
gebrochen haben, die die Gottheit lZhristi und ebmso bis 

göttlich, Stiftung dn katholischm Kirch, leugnm. Daß 
otrie M«r Libnalm in oft ncht grundsätzlichm Fragm 
mit dem Radikalismu« Hand m '>nd gehm. ist unge 
mein traurig und aus das ledhasteft, zu bedaunn Da 
und dort lag mrftncht tn trithrnt oder spätem Zntm 
nn Teil dn Schuld auch aus unsnn «nie. Jetzt dü?-<n 
abn doch viel? Lidnale nnschm, daß dn voll, srmd.qe 
Katholizismus in knnn Weis, sonschr,»»ieindlich. vielmehr 
kulturfrmndlich ist. Das dewnsm nicht bloß Wort«, 
sondnn Jäten. Wenn aber die gemäßigt Lidnalm mit 
dm, Radikal,«»»« spielm, dann tragm st, nicht f<t(ra 
die V-nantworiung. daß ihre Söhn, »dn Enkel ganz 
zum nligiösm Radikalidmii« und in di. Weg, dn 
Maurne, abschwmkm. 

Rmgs um uns nl^>m wir auffällige Adsaam dn 
Liberalen an dm radikal gewordmm Liberalismus. 
Dmkm wir an Wim, an Bannn, an ganz Deutschland, 
an manch, Städte Italim« und j,tzt vor allnn an Badm 
und di, dortigen lüiigiim Landtagswahlm. Dm pmtztgm 
Unglaudm, latmte odn ostme Kulturkämpfnei und eme 
angemaßte Allnnherrschast des Radikal,»«»« wollen wir 
nicht, hieß di« Parol«. Und weil sich die radikal irn> 
gläubig, Richtung in di, Politik eingedrängt hott,, um 
all«« zu behnrschm — so rafitm sich ,n weitestm Krnsm 
da« b^chrmde Volk und selbst ngmtlich liberale Krnf« 
auf und folgtm dn Losung: wenn wir im modnnm 
Lebm, wo et nun einmal ohne Parteibildung nicht ab-
gebt — sonschrillliche Richtung, positive Arbeit, soziale 
Vnständni« und ,dl, zivil, Tolnonz dn emn i^ane, 
ftnbm, di, zugleich mit volln Begeistemng für di, Ideale 
und Rechte de« l<dnstmlum« und dn Kirche nntnt« — 
dann schließen wir uns eben diksn Panei an. wnl sie 
un« innnlich verwandln ist al« der Radikalismus und 
weil wir auch in ihr unser« bürgnliche Eigenart geltend 
machen können. Das Luznnn !agblatt schreibt übn 
die badischm Laudlagswahlm: .Da« Zmtrum hat dank 
snnn Organisation, dn gnvaltigm Agitation und anderm 
ihm günttigm Bnhälmissm bnr.nkmSwnt, Erfolge tr> 
rangen." Die .andern günstigen Vnhältnisst" bestehnt 
odn ganz befondn« in einn 'iVrbindung dn religiösm 
Grandsätzlichknt. des kulturellm Fortschrittes, des sozialen 
Verständnisse» und dn regsten positiven Arbeit für die 
nationolm Intnefsm von Snt, dn Zmtrumspanei. 
Das sind di« von dn Partri und dn vnändntm Z«it 
lag« srfbsi gn'chaffmm .Vnhältnifft^. Erft auf diesem 
Untngrund wirkt die Organisation und wächst die 
Wnb«kraft. 

Auch di, Arbntnfchaft wird sich ftagm müssm — 
aus w,lch,r Seit, findm wir m,hr soziales iierjtändnis, 
beim radikalm Libnalismus odn bei einer Panei, die sich 
aus dm Bodm dn Leoninischm Arbeitermzuklika stellt 
und aus diesem Bodm poütiv und ernst zu arbntm v«r-
sucht. Und parteipolitisch bneitS organisiern auch ferner 
stehmde Arbeilntreise wndm sich mit der Zeit fragm, 
wo findm wir die sozial verständniSvolln« Allianz für 
opponun, Aktion für ein größeres Gefamtziel — hei 
aller grundsätzlichm l̂ eschiedmheit. 

Die Lidnalm im mgnn Sinne des Wortes sind innn-
lich gespaüm, wenn auch äußerlich sehr einig. Ein Teil von 
ihnm hat radikales Blut in dm Adern. Bluts- und 
Wahlverwandtschaft reißt ihn mit dem Radikalismus durch 
Dick und Dünn. In einer andern Gruppe wacht die 
religiöse Uebnzmgung auf und protestier!, wmn sie in 
religiös grundsätzlichen Fragen, die sich heute so oft mit 
politischm vennmgm, dem radikalm Heerhausm folgm 
sollte. - Man redn sich nicht seltm ein, die Sache bade 
keine oder nur eine ncbmsächliche religiöse Seil« und 
vndindet sich mit dieser Di'tinktion — oft freilich unter 
dmi Knirschm de? innern Menschen de», radikal-liberalm 
Block: eine einseitig hochliberale und radikale Herrschast 
wollte man aber keineswegs. Da und dort ruft nian 
alsdann dem rein religiösen Katholizismus. Es gzbl 


